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GELEITWORT ZUR FESTSCHRIFT FÜR HENNING HAEUPLER 


— Erwin Bergmeier, Peter Gausmann, Ingolf Kühn, Götz H. Loos — 


Es erscheint überflüssig, den Lesern 
der Floristischen Rundbriefe Henning 
Haeupler vorzustellen, ist er doch — 
bis zum vorigen Jahrgang 41 - als 
Schriftleiter und Herausgeber dieser 
Zeitschrift allen Abonnenten wohlbe- 
kannt. Doch sein Wirkungskreis um 
Göttingen und Bochum und seine In- 
teressenschwerpunkte sind vermutlich 
nur noch den Älteren ganz geläufig, 
daher beginnen wir dies Geleitwort zu 
Henning Haeuplers Festschrift mit 
einer Skizze seiner wissenschaftlichen 
Laufbahn. 


Geboren Ende 1939 im südostnieder- 
sächsischen Einbeck und nach der 
Schulzeit in Hildesheim war es nicht 
nur geografisch naheliegend, dass 
Henning Haeupler im benachbarten 
Göttingen studierte. Prägend für den 
jungen Biologen war dort der Zoologe 
P. Ax, am einflussreichsten aber der 
Geobotaniker H. Ellenberg, bei dem 
Henning Haeupler später als Wissen- 
schaftlicher Angestellter bis 1982 
tätig war. Gleich zu Beginn dieser 
Zeit — 1967 — wurden die Göttinger 
Floristischen Rundbriefe — Vorläufer 
dieser Zeitschrift — begründet. Sie 
waren als Kommunikations- und In- 
formationsorgan für Mitarbeiter der 
floristischen Kartierung Mitteleuropas 
gedacht und enthielten im Wesentli- 
chen Hilfen zur Bestimmung schwer 
unterscheidbarer Sippen. Unter der 


Federführung von Ellenberg war es 
Henning Haeupler, der für das ehrgei- 
zige und unendlich freizeit-aufwändi- 
ge Kartierungsvorhaben auf Basis der 
Messtischblätter in Göttingen ,‚zu- 
ständig‘ war, die meist ehrenamtli- 
chen Kartierer zu motivieren und 
wissenschaftlich wie methodisch zu 
beraten hatte und die Zeitschrift an- 
fangs beinahe im Alleingang mit Ma- 
nuskripten versah. Dies hätte er nicht 
leisten können, hätte er damals nicht 
selbst intensiv Florenkartierung be- 
trieben. So entstand 1974 seine Arbeit 
über die „Statistische Auswertung von 
Punktrasterkarten der Gefäßpflanzen 
Südniedersachsens“, mit der er pro- 
moviert wurde, und etwas später 
(1976) der „Atlas zur Flora von Süd- 
niedersachsen“, ein Referenzwerk 
zum aktuellen Kartierungsprojekt 
einer Flora des Landkreises Göttingen 
(siehe den Beitrag von DICKORE & al. 
in diesem Heft). Das für das und aus 
dem Südniedersachsen-Kartierungs- 
projekt entwickelte Höhenstufen- 
Konzept sowie die Erkenntnis, dass es 
in Siedlungen und Städten eine höhere 
Artenvielfalt gibt als im Umland, 
gingen auf Henning Haeupler zurück. 
Beide Sachverhalte wurden in Ellen- 
bergs „Vegetation Mitteleuropas mit 
den Alpen in ökologischer Sicht“ 
übernommen. Als fundierter Kenner 
der niedersächsischen Trockengebiete 
unternahm er mit Reinhold Tüxen 


4 Bergmeier & al. 


viele Exkursionen in das Tüxen noch 
unbekannte Gebiet des südlichen 
Elms, um ihm die dortigen floristi- 
schen ‚Highlights‘ zu zeigen. 


Zu einer Zeit, als das Wort ‚Biodiver- 
sität‘ noch nicht in aller Munde war, 
habilitierte sich Henning Haeupler 
1981, nach wie vor in Göttingen, mit 
einer Arbeit über das Diversitätsmaß 
‚Evenness‘. Anlässlich einer Vertre- 
tungsprofessur in Gießen 1982/83 
entwickelte er eine auf höheren Pflan- 
zen als Indikatoren basierende Klassi- 
fikation der Gewässergüte, und im 
November 1983 nahm er einen Ruf an 
die Ruhr-Universität Bochum an, wo 
er bis zu seiner Pensionierung im 
Februar 2007 die Arbeitsgruppe ‚Geo- 
botanik“ leitete. Sein Wirken dort ist 
in dieser Festschrift durch die Zu- 
sammenstellung von Abschlussarbei- 
ten und Dissertationen dokumentiert, 
es ist gleichzeitig eine kleine Kompi- 
lation zur Flora und Vegetation des 
Ruhrgebiets samt Umgebung ge- 
worden. 


Henning Haeuplers Leistung als Her- 
ausgeber bemisst sich nicht nur an 
den Floristischen Rundbriefen, wie- 
wohl durch ihre mehr als 40-jährige 
Kontinuität an ihnen vielleicht am 
eindrücklichsten, sondern auch an 
einigen schwergewichtigen Bänden, 
deren Status als ‚Klassiker‘ man 
schon daran erkennen kann, dass blo- 
ße Schlagworte ausreichen, um zu 
wissen, wovon die Rede ist: ‚der At- 
las‘,,‚die Standardliste‘,,der Bildat- 


las‘. Wir haben eine Bibliografie sei- 
nes publikatorischen und editorischen 
Schaffens in diesem Heft zusammen- 
gestellt. Kernstück dieser Festschrift 
aber sind die Henning Haeupler ge- 
widmeten wissenschaftlichen Beiträ- 
ge, die meisten von Kollegen und ehe- 
maligen Schülern verfasst. In ihrer 
Gesamtheit bilden sie ab, was Hen- 
ning Haeupler als Wissenschaftler 
umtreibt, nämlich die Pflanzengeo- 
grafie und die Vielfalt der Pflanzen- 
welt auf lokaler bis globaler Ebene — 
mit einigen Schwerpunkten, wozu 
sicher Südniedersachsen, Westfalen 
und Mallorca gehören. Diese und 
andere Gebiete sind in der Festschrift 
repräsentiert, und wir hoffen, dass der 
‚bunte Strauß‘ Henning Haeupler, 
dem Bibliophilen und ‚Phytophilen‘, 
Freude bereiten möge. Wir wünschen 
ihm, dass er seiner Sammel- und Rei- 
seleidenschaft noch lange nachgehen 
kann — und seiner Frau die nötige 
Toleranz dafür. 
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